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R e OR, 


IV. Quartal. 


Batibor den 25. December 1841. 


Die guten Stunden. 

Jeder beſſere Menſch, in deffen Adern ein 
Paar Tropfen warmes Blut mehr fließen, als er 
bedarf, um nicht zu erſtarren, und der nicht mit 
einer undurchdringlichen Haut geboren ward, hat 
wenigſtens eine Stunde im Jahre, in welcher 
ihm ſein guter Genius erſcheint. Manchem er⸗ 
ſcheint fein Genius nur ſelten, aber Keinem läßt 
er ſich ganz unenthuͤllt. Wie im Kalender, 
ſo ſtehen auch im Buche des geiſtigen Lebens we⸗ 
nig Feiertage. Das Schoͤnſte liebt die Alltäglich: 
keit nicht. Auch wäre die Menſchenbruſt zu 
ſchwach, um den erhoͤhten Herzſchlag ſolcher Feier⸗ 
ſtunden lang und oft zu ertragen. Woran aber 
erkennt man dieſe großen und ſeltenen Stun⸗ 
den? Wie jeder Pflanze eine eigenthümliche Natur 
ward, eben ſo ſteht jede Menſchennatur da als 
eine eigenthumliche, nur einmal im großen 
Univerſum vorhandene Welt, Aber dieſe natür: 
liche Eigenthuͤmlichkeit eines Jeden, wird in un- 
ſeren gewöhnlichen Lebens⸗, Geſchoͤfts⸗ und Gefell. 
ſchaftsverhoͤltniſſen oft verhuͤllt, getrübt und ver: 


wiſcht. Der Zwang der Verhäleniffe, das ewige 
Muͤhlrad Einerlei der Berufsgeſchaͤfte, die tauſend 
Plackereien der Tage und Wochen, das Joch, 
das der Gewaltige uͤber den Schwaͤcheren wirft, 
die horte Pflicht, die den Einen zum Opfer des 
Andern macht, — das Alles zieht die Menſchen 
nieder. Freilich kann es auf dieſer unvollfomme« 
nen Welt nicht wohl anders fein; ein Jeder ge: 
winnt durch den Andern und verliert auch durch 
ihn zugleich, und nur in wechſelſeitiger Beſchraͤn⸗ 
kung zum gemeinſamen Zweck befteht die Frei⸗ 
beit. So leben wir die Alltagsſtunden hin; — 
der Menſch verliert und verläuft ſich in dem 
Bürger, im Handelsmann, vor dem Aktentiſch 
im Waarenlager; — er verarbeitet, verſchwatzt, 
vertraͤumt, vertrinkt oder verhandelt ſeine Zeit, 
Abends, wenn die Feierglocke ‚läutet, meinen Viele, 
jetzt ſeien ſie frei. — Aber ſind fie es auch? — 
Gehen ihnen die Sorgen fuͤr das „Morgen“ nicht 
nach? — Sind ſie nicht abgeſtumpft und halb 
verdrüßlich, wenn nicht ganz? Bewegen fie ſich 
nicht gar ſchwerfaͤllig, da fie, obgleich der Feſſel 


ledig, doch noch mei) leitens.an der wunden 
Stelle, wo ſie gelegen har? Nicht alle ſind frei, 
die ſich frei dünken. — Doch es kommt wohl 
auch einmal ſchoͤne Stunde. Man 
erkennt ſie an dem freudigen Jubel des 
ganzen Bewußtſeins, an dem Aufſtreben und Auf: 
blühen aller Gedanken und Gefühle, an der Sehn 


eine 


ſucht, welcher es kein Ziel giebt, an det Liebe, 


die ſich mit Allem befreundet fuͤhlt, und an der 


Sonne. 
willkommen! Mit euerer Freudigkeit ringt ihr 


8 
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Geiſtreichen, dan PIERRE allein witch ſeolche 
Stunden eee Fe: nein, Jeder erhält bach 
ſeinem Moßpße; — nicht der allein iſt reich. der 
Millionen beſitzt; die Gluͤcklichen find gleich; — 
am Thautropfen und im Ocean ſpiegelt dieſelbe 
Ja, ihr ſchoͤnen heiligen Stunden, ſeid 


uns das Herrlichſte. Wir lieben die Menſchen 
wärmer, und die Intereſſen bes Vaterlandes liegen 


Freude, deren Ton. bis an die Sterne ſchlaͤgt. ung naher an der Seele; wir ſtaͤrken uns zu traf, 


Und von ſolchen Stunden wollte ich reden; wenn 


fie nahen hört der Menſch auf, Prpfeſſor. Hof; 


rath oder Tageloͤhner zu fein; er iſt jetzt Menſch; 


weit von ſich wirft er alle Plackereien und allen 
Plunder der Alltäglichkeit; er fuͤhlt / daß es noch 
Großes und Herrliches giebt unter dem wechſeln⸗ 
den Erdenmonde; er ſchaut dieſes eigene Leben in 


ſeiner Natur an, und redet doch endlich einmal 


mit feinem eigenen Ich, das fo lange geſchwie⸗ 
gen hat. Das beſeligt ihn ſo ſehr, daß er endlich 
ſich ſelbſt einmal anſchaut und beſitzt. — 
Solche Stunden erſcheinen ſeltener oder haufiger, 
je nachdem die Menſchen hoͤher oder niedriger ſtehen, 
nicht in der buͤrgerlichen Geſellſchaft, ſondern im 
Geiſterreiche, wo man nicht nach Geld und Titeln, 
ſondern nach Herz und Kopf gemeſſen wird. Seid 
willkommen, ihr wahren Feſtſtunden des Lebens! 
ihr, die ihr an keinen Kalender gebunden ſeid! — 
ihr, deren Menſchen beten, weil fie’ ſich freuen, 
weil ihnen auf jedem Baumblatt ein geiſtlich Lied 
geſchrieben ſteht und weil ihnen jeder Stein ein 
lebendiger Altar wird; ihr, in denen ganze Jahre 
ſich in engem Raume zuſammen draͤngen, und 
denen Alles wieder lebendig und ſtrahlend zuruͤck— 
kehrt, was vergangen und geſtorben iſt. Nicht den 


tigen Thaten u. ſoͤhnen uns aus mit jeglichem Zwie⸗ 


ſpalte des Herzens; wir vergeben was wir nicht 


entſchuldigen koͤnnen und vergeſſen was uns tief 
gekraͤnkt hat; wir haſſen nichts als Gemeinheit 


der Geſinnungz wir achten jedes Recht und verehr .. 


ren die. Schoͤnheit, wo fie eine ſchoͤne Pſyche um: 
huͤllt, wir ſind mit unſerm Geſchick zufrieden und 
freuen uns aufrichtig wenn es unſerm Nachbar 
wohl geht, von den weinenden Augen kuͤſſen wir 
die Thränen weg und die kalt gewordenen Her: 
zen erwaͤrmen wir, wieder an unſern feurigen. 
Solch' eine Stunde wuͤnſche ich Euch Allen, die 
Ihr dieſes leſet !, Ihr könnt fie nicht erzwingen; 


verſuchet es nicht!!! 192 
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Mittwoch den 29. December 1841 


Concert 


des Muſikvereins. 

1. Sinfonie Nr. 8. von L, v. Beethoven. 
2. Lied von C. Blum. 
3. Coro aus Robert der Teufel, von Meyerbeer. 
4. Finale aus Oberon von C. M. v. Weber. 
5. Ouverture zu Ferdinand Cortez, von Spon⸗ 

tini. 
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Die unterzeichnete Buchhandlung empfiehlt 
kalien, Landcharten, Globen, Vorlegeb 
jedes Auftra 


u 


8, jeder Subſeription oder 


ihr Lager der gangbarſten Bücher, Au fir 
lätter x., berſihert die prompte Realiſirung 
Pränumeration auf alle von irgend einer 


Buch⸗ oder Muſikalienhandlung in öffentlichen Blättern, beſondren Anzeigen oder Catalogen 


empfohlenen Bücher, Muſikalien ıc.. x. 


Girt'ſche Buch 


Bekanntmachung. 

Das Dominium Pſtronzna beabſichtigt 
die Au'ſtellung eines Piſtorius Gallſchen Dampf⸗ 
brenn = Apparats in Pſtronzna. Dies wird 
nach Vorſchrift des Geſetzes vom 6. Mai 1838 


hiermit öffentfich bekannt gemacht. Etwanige 


Einwendungen find innerhalb 4 Wochen Prä⸗ 
cluſiviſcher Friſt und fpäteftens am. 19. Januar 
1842 bei mir anzubringen. Später wird damit 
Niemand mehr gehört, und der polizeiliche Con⸗ 
ſens ohne Weiteres ertheilt werden. 
Rybnik den 17. December 1841. 
Der Königliche Landrath 
v. Duran. 


x W 


Zehn Atlr. Belohnung. 

Es iſt ſchon einigemal bemerkt worden, daß 
bei Nacht frevelnde Hände die Freiſchlitze von 
der Waſſerhebemaſchiene zu Brunken jedenfalls 


in der boshaften Abſicht, die Letztere zu beichäz ; , 


digen und außer Betrieb zu bringen, gezogen 
haben. Da uns an der Entdeckung des Frev⸗ 
lers gelegen iſt, ſo ſichern wir Demjenigen, der 
denſelben uns namhaft macht und die Anzeige 
mit Beweismitteln dergeſtalt unterftügt,. daß 
gegen ihn die Denuntiation zur Criminal Uns 
terfuchung vollſtändig begründet werden kann, 
— eine Prämie von zehn Reichsthalern zu. 


Schloß Ratibor den 3. December 1841. 
Herzogtihe Ratiborer Kammer. 


or wenigen Wochen er 
tes Verzeichniß der neuen B 


= 


ſchien und wird 


V 
Drit 


faſſenden und durch die koſtſpieligſten Anſchaffun 
ms 


5 He. 1 


bliothek zu Matibor, am Markt, im Do 
1 n 6 0%, Preis aller drei Verzeichniſſe nur 


vorhanden find. 


zuzuſtellen, 


cher, welche in der nahe an 7000 Nummern 


handlung in Ratibor und Pleß. 


Bekanntmachung. 

Durch einen Zeitraum von mehr als 30 
Jahren habe ich mir durch praktiſche Erfahrun⸗ 
gen Kenntniſſe verſchaffen können die mein ge⸗ 

yenwärtiges Anerbieten, nämlich? 515 
ö Rechnungen, welche das Wirthſchafts⸗Hüt⸗ 
ten⸗, Berg- und Forſtfach betreffen, nicht 
blos kalkulatoriſch, ſondern auch über den 
Haushalt dieſer Branchen begutachtend 
begleitend zu revidiren 5 37 
rechtfertigen dürften. 
Selbſt Rechnungen, welche am Schluße des 


5 


- 


* 


Jahres zu legen find, will ich überſichtlich an⸗ 


fertigen, wenn die da 
S * 4 TE 1 

Die ſehr geehrten Aufträge, welche mit 
gemacht eee ic ich mi mir 
wo ich al nn ni erfe erde, 
die darauf nöthige Antwort 1 cen l 
Gleiwitz den 17. December 1841. 


zu erforderlichen Beläge 


ee ere, 
Landſchaftlich vereideter Hütten⸗ 
Tarator. ; 
In meinem Haufe‘ kann vom 1. Januar 
bis Ende März 1842 eine Wohnüng von drei 
Stuben nebſt allem Zubehör für 16 9 bezo⸗ 
gen werden. 3 ö 
Ratibor den 20. December 1841. 


* Stiller. 


hiermit wiederholt empfohlen: 


en fort und fort awelterten Hirt ſcendeſebf⸗ 


ſchen «Haufe, verliehen werden. 8. geh. Preis 


ee 


416 
Unfer Lager der neueſten Muſikalien wird wöchentlich durch jede Novität von Ber 
lang bereichert. TEE | t 
Wir empfehlen diefen Umſtand einer gefälligen Berückſichtigung geehrter Muſikfreunde, wel⸗ 
che überdieß billige Anſprüche durch unſer Muſikalien⸗Leih Inſtitut ſtets befriedigt finden. 


Hirt'ſche Buch: und Muſikalienhandlung in Ratibor. 


g Ein junger Mann, der auf einer bedeu⸗ 

tenden Herrſchaft 4 Jahre die Oekonomie prak⸗ Ein goldener Trauring mit der Jahrzahl 
tiſch erlernt hat, mit einem Zeugniſſe der Zus 1824 iſt gefunden worden, wo? weiſet die Mes 
friedenheit von ſeinem Prinzipal verſehen, und daction nach. 
welcher der polniſchen Sprache mächtig iſt, wünſcht 
ein baldiges Unterkommen. Das Nähere theilt 
die Redaction dieſes Blattes mit. 


Zu dem Leſezirkel der neuen, für 1842 erſchienenen und noch erſcheinenden Ta ſchen⸗ 
Bücher können fortwährend Theilnehmer beitreten. Der im Voraus zu zahlende Abonnements— 


preis iſt 2 N. 
Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor und Pleß. 


Abonnement Insertionsgebühr 
in Ratibor, wie auswärts, für die gespaltene Zeile oder 


u Der 
vierteljährlich 48 Silbergroschen. Allgemeine deren Raum d Sılbergroschen, 
Oberschlesische Anzeiger 


beginnt mit dem Isten Januar 1842 seinen vierzigsten Jahrgang und zwar demnächst 
im Verlage und unter der verantwortlichen Redaction von Ferdinand Hirt, dem Be- 
sitzer der Hirt schen Buchhandlung zu Ratibor, welche hier am Orte die alleinige 
Expedition des Blattes besorgt. Dasselbe wird hierdurch als ein Organ der Interes- 
sen der Stadt Ratibor, wie Oberschlesiens überhaupt, einer erhöhten und 
möglichst allseitigen Theilnahme angelegentlich empfohlen. Geeignete Beiträge wer 
den ‚unter Adresse der „Redaction des Allgemeinen Oberschlesischen Anzeigers“, — je 
machdem es den geehrten Einsendern genehm, — nach Ratibor oder Bres lau france 
erbeten. Baldgefällige Bestellungen auf das Blatt selbst wollen Hiesige aus” 
schliesslich der Hirschen Buchhandlung, Auswärtige aber dem ihnen zu- 
nächst gelegenen Königl. Postamte überweisen, 


Markt: Preis der Stadt Ratibor 


Weizen | Roggen | Gerſte J Erbſen | Hafer 
Al. fal. e. Rl. (gl. pf. J Kl. sgl. pf. | I. tal. of. IVI. bal f. 

21 — 
18 — 


Ein Preuß. Scheffel koſtet | 


Niedrigſter Preis 1125| 61 10 6 — 


Hoͤchſter Preis. 2 7 6 1010 647 1lı2] —— 
—24—| 10 7 6 


